des Großherzogthums poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. — & < Comp- Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 13. Maͤrz. 
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5 An die gelteps gls fet : 
Vinten * Ablauf des Iſten Quartals bringen win ig, Erinnerung, daß hieſige t 45 das 


an für die ae n Bj Athlr. a 9 r. und 5 5 


bnöwörfg⸗ Leſer er ee? = +; 
für bie deutſche Zeitung x Rthlr. 15 gr. Anh 
2,08 ken Habe — 
als Praͤnumerationspreis zu zahlen haben. 
Die auswärtigen Leſer erhalten für dieſen Preis die 2 o auf allen Kniglichen Dofämtern 
durch die ganze Monarchie, ; 
Im Fall Beſchwerden ſtatt finden ſollten, fo biffen wir uns ſolche zur Abſtellung anzuzeigen. 
Die Praͤnumeration fur ein Exemplar auf Schreibpapier BEN bei 5 Zetung 12 gGr, für, 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 
Poſen den 13. Maͤrz 1822. 
Die geitungsexpidition von W. Decker & Komp, 


—— un 
| ? i Vironte de Pon tcarre iſt als Kourier von St. 
Jun. rien 4 1 Petemburg nach Paris und der Königl. Großbritan⸗ 


niſch! Kabinets⸗Kourier Meates von St, Peters⸗ 
„Berlin den Min. € Se. Majeftät der König 

haben Allerhö bchſihrem Gelandten in Bern, Graz burg nach London her durchgegangen. 
fen von Meuron, die Kammerherrn⸗Würde zu 


3 eruhet. A 1 er Ian d. 
legierungs⸗Chef⸗ Praͤſident Baumann m erh 
no a5 5 ing in Pr. eb egan 9055 als "Dune. Feb 1 25 I 1 a 
Der Kalſerl. Ru eldjaͤger Gribo iſt a n * ie zu Vene egen ek⸗ 
Kourier nach Brü 100 450 7 en. ff te de Karbonari errichtete Kaiſe is gegen die Ste 


Der Be: a e deo. Selretair un, hat am 21. SR; ein Erkenntniß gegen 


5 Judividuen publieirt, wonach die erſten drei als 
des Hochverralhs ſchuldig, zum Tode, die andern 
wei wegen deſſelben Verbrechens zu lebenswieriger 
efaͤngnißſtrafe verurtheilt wurden. Der Kalſer 
bat dies Erkeuntniß dahin abgeaͤndert, daß der erſte 
a0 jährige, der zweite. 15jjährige, der dritte und vier⸗ 
te Fjaͤhrige und der fünfte Jährige Feſtungsſtrafe 
erleiden ſollen. 5 95 Yan 
In Rom wurde eine Subſkription zu Gunſten 
der unglücklichen Kolonie von 3000 katholiſchen 
Schweizern in Braſilien eröffnet. „Unter den Uu⸗ 
terzeichneten bemerkt man Se, Heiligkeit mit 4000 
Lire; den Grafen von St. Leu (Louis Bonaparte), 
den Fuͤrſten Poniatowski, den Niederländiſchen Ge⸗ 
ſandfen Baron v. Reinhold, Lady Yliwarnley und 
oe: pep dende e Perſonen. a 
Neapel den 10. ar. Die Bewohner von 
. Monrcale, Parco, Mezzagno, Colli und Dliverza 
baben gutwillig ihre Waffen ein eliefert; jetzt wird 
die Gegend von Carini entwaffnet. Unter den 5 
Arreſtanten, welche überwieſen worden, zu den 
Karbonari gehört zu haben, und über deren Schick⸗ 
ſal die Königl. Entſcheidung noch gewaͤrtiget wird, 
befindet ſich auch der Baron D. J. Landolina, wels 


cher am 12. Januar, in Mduchstracht gekleidet, 
dem Kardingl⸗Erzbiſchofe von Palermo, G ain 
die Verſchwbrung angezeigt hakte. 5 


J 

Madrid den 14. Febr. Der König begah ſich 
heute, unter dem üblichen Ceremoniel, und in Ber 
leitung der ganzen Königl. Familie, in die Ver⸗ 
p der Cortes, zur Schließung ihrer außer⸗ 
ordentlichen Sitzungen. Nachdem Se. Maj. auf 
dem Throne Platz 1 „geruhten Sie ſich 
folgendermaßen zu Außern: „Meine Herren Abge⸗ 
ordneten! Es gewährt Mir großes Vergnügen in 
dieſer ehrwürdigen Verſammkung erklaren zu ken⸗ 


nen, daß durch die, während der Sitzungen der Cortes tritt morgen zuſammen. 


außerordentlichen 


. angenommenen Geſetz⸗ 
Maßregeln, das 


ewundernswerthe Werk unſerer 


politiſchen Wiedergeburt ſo ſehr vorgerückt iſt, daß und des Petitious⸗Rechtes, 


dieſe, mit nur noch geringen Anſtrengungen, inkur⸗ 

ERS Gfel der Vollkommenheit ereicht 
Haben ei. Ich will weder bei dem Reglemait in 
Betreff der Häfen und Douanen, noch bei den Ver⸗ 
beſſerungen des Handels⸗Tarifs ſtehen bleiben der 
durch Erweiterung feiner Gränzen, den Unfug des 
Kontrebandtrens auf immer gelähmt hat, undun⸗ 
ſerer Induſtele alle erforderliche Reizmiktel zu hrer 
Ausdehnung darbietek; was Ich jedoch mit bſon⸗ 
derem Lobe nicht unerwaͤhnt laſſen kann, fin die 
beiden wichtigen Unternehmungen der Territrial⸗ 
Eintheilung Spaniens, und des Strafgeſetzbuhes, 
welches letztere vielleicht noch erhabener als da er⸗ 
fie it, und deſſen dortrefflche Ausführung, nter 


176 


und dem Eifer der Cortes zu 


7 


den obwaltenden Umſtänden, bedznuch der Weisheit 
\ 0 verdanken iſt. Schon 
die bloße Nennung bezeichnet hinreichend die große 
Wichtigkeit diefer Hauptwerke, deren Nothwendig⸗ 
keit nekoriſch war, und deren eudliſche Vollkommen⸗ 
1 nur der Zeit überlaffen bleiben muß. Ich preiſe 
Mich glücklich im Hinblick auf die e Denkmale Spar 
niſchen Karakters, der, unerſchüͤtterlich in ſeinem 
Willen, ſtets das Schwerſte und Ruhmwuürdi ſte 
vollendete. Die Herren Abgeordneten werden daher 
bei der Ruͤcktehr in ihre Provinzen, von Beweiſen 
Meiner und des Volkes Dankbarkeit begleitet ſeyn: 
ihre patriotiſchen Tugenden und ihre Weisheit ge⸗ 
ben Mir das Vertrauen, daß ſie dazu beitragen 
werden, die öffentliche Ordnung und die Achtung 
vor den legſtimen Behörden aufrecht zu erhalten, 
denn dies iſt das beſte Mittel, das verfaſſungsmaͤ⸗ 
ßige Syſtem zu befeſtigen, deſſen genaue und puͤnkt⸗ 
liche Befolgung allein das jetzige und künftige Wohl⸗ 
ee digfer edelmuͤthigen Nation herbeiführen. 
ann.“ er 
Der Praͤſident beantwortete dieſe Rede in den 
ehrfurchtsvollſten Ausdrücken und ſetzte am Schluſſe 
binzu: „Preiſen Sie ſich glücklich, Sire, des Anz: 
theiles, den Sie an der W fahrt der Nation has: 
ben, und des Sitzes auf di em von der Verfaſſung 
und den Cortes unerſchüͤtterlich aufrecht zu halten⸗ 
den Throne von deſſen Höhe herab Ew. Majeſtaͤt 
das Gluͤck Ihrer erhabenen Familie und des Spa⸗ 
niſchen Volkes gründen, wahrend wir nicht aufhd⸗ 
ren werden, für das Heil unſeres Vaterlandes die 
heißeſten Wuͤnſche zu hegen, und durch Worte und 
Beiſpiel ein Vorbild unerſchütterlicher Treue für die 
Verfaſſung der Monarchie, des un edlugten Gehor⸗ 
fang vor den Geſetzen, und der Ehrfurcht vor Eu⸗ 
ber Majeſtaͤt geheiligter Perſon zu geben.“ 
De vorbereitende Junta zur Eröffnung der neuen 


Der König bat die, von den Cortes 
nen Geſetze wegen Beſchraͤnkung der Preßfreiheit 
a 8, ſanktionirt. a an 
Ungeachtet des von Riego beabſichtigten Inkog⸗ 
nito's, ward derſeltze dennoch bei ſeinem Eintreffen 
am 12. d. von der in Parade aufgeſtellten, jedoch 
unbewaffneten il, mit lautem Lebehoch empfan⸗ 
gen; eine große Anzahl von Perſonen aus allen. 
Ständen, und Offiziere aller Grade, hatten ihn be⸗ 
willkommnet, und ſich ſeinem Einzuge an eſchloſ⸗ 
ſen, den der General zu Pferde hielt. Derſele 
wohnte der heutigen Schlußſitzung der außerordent⸗ 
lichen Cortes in der Uniform eines General⸗Adju⸗ 
danten Sr. Maj. detz Königes bei; auch General 
Quiroga trug dieſe Uniform. ; 
In Betreff der Amerikaniſchen Angelegenheiten 
iſt der erſte Vorſchlag der Kommiſſion angenommen, 


augenomme⸗ 


. 


wir auf Hinderniſſe, 


er 
—— 


— —— 


wonach geeignete Männer ſich nach dem Spaniſchen 
Amerika begeben ſollen „um alle ihnen dort zu ma⸗ 
chende Vorſchlaͤge zu e en, und an das Gou⸗ 
En as ſolche unmittelbar den 
Cortes zur Prüfung übergeben wird. Die Kommiſ⸗ 
ſarien bleiben ſo lange in Amerſka, bis die gefaß⸗ 
ten Beſchluͤſſe ihnen zugehen. Außerdem wurden 
die (im vor. Stuͤck d. 3. erwähnten) drei erſten Vor⸗ 
ſchlaͤge der Abgeordneten Soreno, Moscoſo und 
Espiga, ihrem weſentlichen Inhalte nach genehmigt. 
FF f 
Paris den 27. Febr. In der Sitzung der Ab⸗ 
eordneten⸗Kammer vom 25. wurden die am 23. d. 
egonnenen Verhandlungen uͤber das Budget fort⸗ 
geſetzt. 


In der Sitzung vom 26. ftaffete Herr Cornet⸗ 


d'Incourt, im Namen der Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung des Budget, Bericht über die Ausgaben 
ab. Nachdem er uͤber die Ordnung in den Finan⸗ 
jet, über den guten Zuſtand des Schatzes, und 

ber die Sicherheit des Kredits geſprochen, ſuchte 
er zu beweiſen, daß von den 900 Millionen, die 
das Budget noch verlange, wenigſtens J als Folge 
der unglücklichen Invaſion von Bonaparte, und der 
daraus entſtandenen Verpflichtungen gegen aus⸗ 


wärtige Regierungen, betrachtet werden müſſe, und 


nur durch Erſparniſſe in den verſchiedenen Zwel⸗ 
Ben De i ae: ST 
uflagen zu erwarten ſt. 
„Ein Jeder, ob er fort, erkennt die Nothwen⸗ 
igkeit dieſer Erſparniſſe; die Kommiſſton hegt den 
lebhaften Wanſch feſte Grundſaͤtze gufzuſtellen, um 
zu dieſem Zwecke zu gelangen; aber jo bald wir dieſe 
Grundſaͤtze in Ausführung bringen wollen, ſtoßen 
N und finden fuͤr jede Ausgabe, 
die wit aan wollten, Gründe und Rechtferti⸗ 
gung, fie beizubehalten. Die haufigen Veraͤnde⸗ 
rungen im Miniſterium ſind die Urſache, daß eine 
Unzahl von Beamten auf Wartegeld geſetzt, und 
ohne Anſtellung bezahlt wird. Hoffentlich werden 
die Diskuſſionen der Kammer den Miniſtern die 
Ueberzeugung geben, daß es von der höͤchſten Noth⸗ 
wendigkeit ſei, ihre Adminiſtrationszweige zu ver⸗ 
einfachen, und den Grundſatz als richtig zu erken⸗ 
nen, daß kein Staat reich genug iſt, alles durch 
Geld zu bewirken.“ Fir h 
Der Redner ſchloß mit einer allgemeinen Ueber⸗ 
ſicht, nach welcher die erſte Forderung der Regſe⸗ 
rung, für dieſes Jaht bis auf 907, 97, 49 Fr. ges 
legen ſei, von welcher Summe die Kommiſſion 
3, 04,608 Fr. zu ſtreichen vorſchlage. 
Herr Ganilh klagte über die immer ſteigenden 


Steuerserhebungsko en, die ſich ſchon auf 5 Pros 


Zest beliefen, 


beliefen, da fte in England doch nur 64 Pro⸗ 
zelt Letügen, 


Aud ſchtoß uur der wiederholten Ber 


eine Verminderung der 


Ben erkung, daß die Fonds zu lange unthätig in dein 
chatze lägen, in Dulce der Finanyimicifter im⸗ 
mer 50 bis 100 Millionen zu ſeiner Dispoſition 
vorräthig habe. Dieſe Veſchuldigungen widerlegte 
der Finanzminiſter mit der Behauptung daß bis⸗ 
her keine Summen in dem Schatze vorräthig gele⸗ 
gen, ſondern daß im Gegentheil die Re ierung im⸗ 
mer mit bedeutenden Summen in Rue tand ewe⸗ 
5 ſei, und daß die eben je t vorräthigeit Geld⸗ 
Fonds, durch die auf den 22. März beſtimmte Zah⸗ 
lung der Anleihe, völlig würden erſchoͤpft werden. 
Die Sitzung wurde ohne Abſtimmung geſchloſ⸗ 
fen, da die Anzahl der gegenwoͤrtigen Mitglieder 
nicht hinreichend war. Die Herren Andry de Puy⸗ 
rabeau, de Trincalye und Galmiche wurden als 
Deputirte angenommen. Letzterer, welcher gegen⸗ 
wärtig war, wurde beeidet und nahm ſeinen Platz. 
im rechten Centrum. N 2 
In der Sitzung der Kammer der Pairs vom 18. 
wurde ſelbiger von dem Siegelbewahrer der von der 
Deputirtenkammer angenommene Geſetzentwurf, 
die periodiſchen Schriften betreffend, vorgelegt. 
In der En am 20. ſetzte der Graf Portalis, 
als Berichterſtatter über das Preßgeſetz, die Gruͤn⸗ 
de auseinander, weshalb die zur Unterſuchung die⸗ 
ſes Eeſetzes beauftragte Kommiſſion einſtimmig der 
Kammer die Annahme dieſes Geſetzentwurfes vor⸗ 
ſchlage. In der Sitzung vom 25. und 26. begann 
die Diskuſſion über dieſen Geſetzentwurf, wobei der 
Graf von St. Romain und der Herzog von Fitzja⸗ 
mes für, der Herzog von la Rochefaucoult, der 
Prinz Talleyrand und der Graf Barent wider die: 
ſen BR, ener g g 
Am 23. überreichte eine Depukation der 5 
firtenfammer Sr. Majeftät das Geſetz, 9885 
ſundheits⸗ Polizei betreffend, welches die Kammer in 
der Sitzung vom 22. und 23. angenemmen hatte. 
Kerr Laine und der Graf Simeon, beide Exmi⸗ 
nifter des Inneren, haben durch einen Königlichen 
Befehl eine jährliche. Penfion von 20000 Fr. „der 
Baron Pasquier aber und der Baron Portal, er⸗ 
ſterer Exminiſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
letzter der Marine, durch eben dieſen Befehl, je⸗ 
der eize lebenslaͤngliche Penſion von 12000. Fran⸗ 
ken erhalten, ER 


Sämmtliche disponible Generale, die ſich im 
Seine Departement befinden, müſſen auf Befehl 


des Küegsminiſters ihre feuilles de revue zwiſchen 
dem „ und 8. März perſoͤnlich von dem Bu⸗ 
reau des Militair⸗Intendanten abholen. 

Am 25. nahm der Prozeß, das Teſtament von 
Bonwarte betreffend, bei verfehloffenen Thüren 
ee a 1 ke a hr 

An 27. ward die Unterſuchung wegen des Kom⸗ 
plottszu Saumur vor dem 2. eg sberich der 4. 


e erdffnet, 
ten Unterſuchung ergiebt ſich, daß der Exlieuteuant 
Denon die Verſchwoͤrung 
weſen zu ſeyn ſcheint, der Koͤnigl. Familie ſich zu 
bemächtigen, und den Sohn Napoleons auf den 
Thron zu ſetzen. Es hatte ſich zu dieſem Behufe 
ein Freiheitsritterorden gebildet, deſſen 2. Grad der 
der Karbonari war. General Berton, welcher pas 
terhin ſeinen thaͤtigen Antheil an der Verſchworung 
bewieſen hat, der General Lafayette und Herr La⸗ 
ſitte wurden, als in dieſe Sache verwickelt, ange⸗ 
Am a2. erſchien der General Berton Abends um 
‚Io Uhr unvermuthet auf dem Marktplatze von 
Thouars mit dem Artillertelieutenant Denon, wel⸗ 
cher Adjudantendienſte bei ihm zu verrichten ſchien, 
an der Spitze von 50 Mann und ließ den General⸗ 
marſch ſchlagen und die Sturmglocken läuten. Die 
gufgeſchreckten Bewohner frömten nach dem Mark⸗ 
tte, und hier las der General mit lauter Stimme 
eine Proklamation in feinem Namen vor „worin er 
den Titel eines Generalliſſimus der Konfoderation 
von Poitou!) und Bretagne annahm, und erkläre 
te, daß der Zweck dieſer Konföderation die Zerſtd⸗ 
rung der Herrſchaft der Adligen und Prieſter, und 
die Aufhebung aller dem Volke unerträglichen 
Steuern ſei. Zugleich kündigte er feinen Enkſchluß 
an, nach Saumur zu marſchiren, wo, ſeiner An⸗ 
gabe nach, die Zöglinge der Reitſchule und die Gar⸗ 
niſon vor Begierde breunten, ſich mit ihm zu ver⸗ 
einigen und ſeine Maßregein zu unterſtützen. Seine 
egleitung beantwortete dieſe Protlamation mit 
ganz verſchiedenen Ausrufungen. Man rief durch⸗ 
‚einander: Es lebe Napoleon der Zweite, es lebe 
die Charte!“ Einige Bewohner von Thouars ſtell⸗ 
ten ſich, jedoch nur in kleiner Anzahl, unter die 
Fahne Bertons, die, wie ſeine Kokarde, dreifarbig 
war. Berton verließ hierauf Thouars und mars 
ſchirte gegen Saumur. In allen Dörfern, die er 
paſſirte, ließ er die Sturmglocken läuten, den dar⸗ 
auf zuſammenkommenden Bauern die Proklanation 
vorleſen, und Geld unter fie vertheilen, un durch 
dieſe Mittel brachte er den rebelliſchen Harfen bis 
zu 250 Mann. . 5 
Berton hatte auf die Abweſenheit des Generals 
Gentil de St. Alphonſe, der in dieſem Augenblicke 
in Tours ſich befand „ feinen Plan berechnſt; doch 
die Folge zeigte, wie fehr er ſich in ſeinem Kalkul 
betrogen hatte. Bei der erſten Nachricht vn dem 


Ehemals in Ober⸗ und Nieder⸗Poitu eitzetheilt; 
a bildet jetzt %% Beg e Vienne dieſes 
die Departements beider Sévres und sie Bender. 

Bretagzue iſt ſeit der Revolution bekamtlich in 
die 5 Departements Unter⸗Loire, Ille und Vilaine, 
Nordkiſten, Finiſterre und Morbihan eitzetheilt. 


Aus der bis jelzt bekann⸗ 
einleitete, deren Zweck ge⸗ 


halb zog 


nen zurückgekehrt. Nur eine Abthellun 
men und Kavallerie ſucht ihn auf, 


Anmarſche dieſer Rebellen hatten ſi ivil⸗ 
Militair⸗Behorden von e gil % 
Zoͤglinge der Reitſchule, die Gaeniſon, die Natlo⸗ 
nalgarde, au ihrer Spitze ihre Kommandeurs, zo⸗ 
en mit dem Unterpraͤfekten und dem Maire der 
Stadt, unter dem Rufe: Es lebe der Konig! dem 
Rebellenhaufen entgegen. Sie ſtießen bei der Brücke 
von Foucheux (4 Stunde don Saumur) auf die 
Bertonſche Schaar. Der Maire ging dem General 
Verton allein entgegen, und verlangte von ihm die 
Urſache ſeines Hiehermarſches zu wiſſen. Verton 
antwortete ihm, daß er in Saumur einzurücken vers 
lange, daß er jedoch für alle Exzeſſe und für Pläu⸗ 
derung ſtehe. „Mit Euren Rebellenzeichen iſt Eu 
der Weg verſperrt,“ antwortete ihm der unerſchro 
kene Maire. „Nun 5 werde ich mir ihn erzwingen!“ 
erwiederte ihm der General Berton „und im naͤm⸗ 
lichen Augenblicke ſetzte Einer aus ſeinem Gefolge 
dem Maite eine Piſtole auf die Bruſt. „Toͤdten 
konnt Ihr mich, entgegnete dieſer ruhig, Ihr habt 
daun unr ein Verbrechen mehr zu vertreten.“ 

Died feſte Benehmen des Malre verfehlte feinen 
Zweck nicht. Beide Theile konnten, da es Nacht 
war, ihre gegenſeitige Staͤrke nicht beurtheilen. Des⸗ 

0 5 Berton zuruck, und drohete, in kur⸗ 
zem wiederzukehreu, büßen Stadt ihren Wider⸗ 
ſtand alsdann theuer bi en zu laſſen. 

Die Schaar des Generals, die er durch Geld und 
durch Vorſpiegelung eines hier zu findenden Huͤlfs⸗ 
korps verführt hatte, ſah ſich betrogen, le 
ſich, da fie ihn umkehren ſah, und lief nach Haufe. 
Mit hoͤchſtens (2 Mann kehrte Berton nach Thouazs 
2055 wo or aber, kluͤger geworden, ihm die 

ore ver . + SE 

Nun een in aller Eile und man weiß ge⸗ 
wiß, daß er in der Kledung eines Bauern in den 
Wäldern und Bergen umherirrt, um ſich der Ver⸗ 
folaung zu entziehen. Saͤmmtliche Truppen, die 

arſchordre erhalten hatten, ſind in ihre Garniſo⸗ 
Gensd'ar⸗ 


171 f in gewi 
Rould, Ofſtzier auf halbem Sold, und 5 


Mann, welcher den Pöbel auf dem Markt haran⸗ 
guirte, uud zum Aufruhr aufforderte, find in Sau⸗ 
mur arretirt. Auch ſind 9 bis 10 Menſchen, die 
ſich an den General Berton angeſchloſſen, einge⸗ 
bracht. Unter ihnen befindet ſich ein ehemaliger 
Oberſt. Man hofft die übrigen alle noch einzufan⸗ 
gen. Herr de Caſtries hat einen Offizier ſeines Re⸗ 
11 7 arretiren laſſen, der mit Berton in Ver⸗ 
indung war. Alle Truppen ſind mit dem röß⸗ 
ten Enthuſiasmus gegen die Rebellen marſchirt; 
ihr würdiger General, Graf de Briche hat auch 
bei dieſer Gelegenheit, fo wie 1815 in ontpellier, 
feine Anhaͤnglichkeit an feinen König bewleſen. 


m 


—— 


Dies find nun die Reſultate dieſer verwegenen 
und thörichten Unternehmung, die wenigſtens den 
Nutzen haben wird, daß ſie die Veraͤchtlichkeit und 
Unwirkſamkeit aller der ſtrafbaren Auforderungen 
beweiſt, die wir Ei jeit einiger Zeit 0 haͤufig ver⸗ 
nommen haben. Ganz Frankreich gr and lieſt 
mit Verachtung die aufruͤhreriſchen Reden, deren 
Gehalt eine unglückliche Erfahrung würdigen ra 
hat, und es weiß, was die Worte dieſer Aufrührer 
ſagen wollen, die dem Vaterlande an bie Stelle der 
Sabel und des Friedens, unter dem Schutze ſei⸗ 
nes Koͤniges und des konſtitutionellen Thrones, fo 
gern den buͤrgerlichen Krieg herbeiführen mochten. 
— Uebrigens kennt man die Quellen dieſer Ver⸗ 
ſchwoͤrung. — Der Rapporteur des Kriegsgerich⸗ 
tes zu Tours hat auf die Todesſtrafe gegen den ab⸗ 
weſenden Denon, und gegen Mathieu, Sirejean, 
Coudert und Dethein angetragen. ö 
Der Erzbiſchof von Paris iſt bei einer Vi⸗ 
119 70 der Kirche von St. Euſtach, wo die Miſ⸗ 
ſionaire ihren Gottesdienſt am naͤmlichen Tage an⸗ 
gefangen hatten, durch den Pöbel inſultirt worden. 
iner rief ſogar „Nieder nut ihm.“ Der Schreier 
wurde indeſſen von den Gensdarmen arretirt, und 
noch . junge Leute, die dieſen befreien wollten. 
— Als die Miſſionaire aus einer andern Kirche her: 
Aus traten, hatte ſich der Pöbel vor ſelbiger zuſam⸗ 
miengerottet, und inſultirte fie 94e fe Es wur⸗ 
den mehre Individuen bei diefer Gelegenheit arre⸗ 
tirt; unter dieſen befinden ſich die beiden Deputir⸗ 
ten Demargay und de Corcelles. 2 
Ueber eine Adreſſe der Stadt Langres wider eini⸗ 
ge Reden der Liberalen, bemerkt ein Journal: 
„Das ſcheint doch gefaͤhrlich und erinnert an üble 
Zeiten in unſerer Revolution. Reicht man Abdreſſen 
wider einen Theil der Deputirten ein, ‚fo: dürfen 
auch Adreſſen wider den andern kommen; was kann 
die allgemeine Ordnung und die Wuͤrde der Kam⸗ 
mern dabei gewmnen?“ 5 
Dem Grenadier Pourée, welcher an dem be⸗ 
rlichtigten 18. Brumatre Bonaparte'n im Rath der 
500 das Leben rettete, wurde durch das Budget 
von 1817 die Penſion, deren er dafür genoß, ein⸗ 
gezogen. Der Graf Lascaſes hat ihn aufgeſucht 
und ihm ſolche aus dem Vermaͤchtniß, welches ihm 
von Bonaparte geworden, wieder zugeſichert. 
In Lyon iſt am 9. ein ſtarker Erdſtoß verſpuͤrt 
worden. Eben fo in Veſoul, Bourg, Valence, 
Cl mont, Lauſanne ꝛc. 
In Bordeaux find 2 revolutionaire Lieder ge⸗ 


druckt, vertheilt und geſunge worden. 
Großbritannien. 


London den 1. März. Herr Bankes ſchlug am 
25. b. M. in dem Vera 8. e 


‚and: geliefert: werden kann 


dung einer Million zum Aufkaufe von Magazinge⸗ 
treide vor. u ward ihm aber = hohe Pils ent⸗ 
gegengeſetzt, zu welchem gegenwärtig die guten 
Sorten ſtänden, fo wie die Untauglichkeit der ſchlech⸗ 
1 e Bee . 7 7 
Die Franzoſiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, 
Kommiſſalrs nach Hayti zu Faden 25 u. den 
daſigen Behörden Unterhandlungen anzuknüpfen; 
die Regierung der Vereinigten Staaten hat daher 
ſchnelle Maßregeln ergriffen, um ſolche Handels⸗ 
Privilegien, die vielleicht der Franzdſiſchen, Eng⸗ 
liſchen oder irgend einer andern Nation von jener 
wichtigen Inſel eingeraͤumt werden dürften, ſich 
ſelbſt zu ſichern. 4 BE ee} 
Auf die Mitbewerbung der Manufakturiſten in 
Deutſchland, wo die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kom⸗ 
pagnie ſo eben die erſte Ladung Guͤter nach Port⸗au⸗ 
Prince verſchifft hat, konnen wir hier eben nicht 
mit beſonderem Verguuͤgen hinblicken. Aber es war 
auch nicht zu erwarten, daß wir das Privilegium, 
die entfernten Länder mit Manufakturwaaren zu 
verſorgen, ausſchließlich genießen ſollten. In dem 
kurzen Zeitraume eines halben Jahrhunderts haben 
wir mit Indien in Betreff des Baumwollſpinnens 
und Webens rivaliſirt; deshalb müffen auch wir 
erwarten, daß andere Nationen mit uns rivaliſiren 
werden. Wir beſitzen indeſſen eine ſo zahlloſe Men⸗ 
ge Fabriken zu Verfertigung von Baumwollenwaa⸗ 
ren, daß noch eine ſehr lange Zeit vergehen wird, 
ehe der Europaiſche Kontinent mit uns wetteifern 
kann. Dieſe Behauptung iſt indeſſen nicht auf Lein⸗ 
wand anwendbar, denn Deutſchland wird, ſo wie 
bisher, wahrſcheinlich auch in der Folge, Leinwand 
billiger verfertigen, als ſie in Englaud oder in Ir⸗ 
N „ was unſtreitig 
rührt, daß das linnene Garn in Vea en beſer 
als das unſrige iſt. Hinſichtlich der Verarbeitung 
aber genießt England einen ſehr wefentlichen Vor⸗ 
theil vor dem Kontinent, und dieſer beſteht darin, 
daß England eine Inſel iſt, daß es in Kriegszeiten 
nicht vom Feinde überſchwemmt werden, und die⸗ 
fer nicht die Fabr kgebaude niederreißen und Kaſer⸗ 
nen daraus machen kann. Die Folge davon iſt, 
daß man es in England ohne Furcht wagen darf, 
ein Fabrikgebäude aufzubauen, welches bis 50,000 
Pfund Sterling koſtet. Seit der allgemeinen Ein⸗ 
führung von Maſchinerien konnen große Etabliſſe⸗ 
ments ihre Waaren 9295 1 billiger als die kleine⸗ 
ren liefern, welches daher entſteht, weil erſtere weit 
mehr als die letzteren verfertigen. Z. B. Jemand 
macht, 100 Stück Leinwand woͤchentlich, nimmt für 
jedes Stück 1 Schilling, und verdient daher woͤ⸗ 
R e ee 7 i hingegen 
verfettigt mit Maſchinen 1000 nimmt für 
jedes Skück nur 1 Penny, 780 e aber den 


das Pfund. 


gend. Die weißen Vurſchen f 


10 


Schwert in verſchiedenen 


. 


geachtet wöchentlich 4 Pf. 3 Schill. 4 P., welche 
dem Verdienſte des erſteren ziemlich 10 ſommen. 
Dies iſt der große Unterſchied zwiſchen den Mami: 
fakturiſten Englands und denen des Kontinents. 
Dae Verferkigen eines Kaſimir⸗Shawls von der 
feinſien Sorte, beſchuͤftigt drei Arbeiter ein ganzes 
Jahr hindurch. Die dazu erforderliche Ziegenwolle 
koſtet an Ort und Stelle ungefähr einen Thaler 
Es werden ungefahr 80,000 Shawls 
von allen Sorten jährlich in Kaſimir fabrizirt. 
Es beſtaͤtigt ſich, daß der König dem Könige 
von Dänemark den Elephantenorden zuſchickt und 
eine Vermählung zwiſchen ihm und der Prinzeſſin 


Karoline (Tochter des Königs von Dänemark, geb. 


1793) verhandelt wird. f i 
„Elmer der xeichſten Banquiers in Europa, Herr 
Coutts, iſt hier diefer Tage in dem hohen Alter 
von 87 Jahren ben. Sein nachgelaſſenes 


8 Sr | 
Vermögen ſoll 3 Mill. Pfd., nach andern 900,000 


Pfd. betragen. 


* 


Die Nachrichten aus Irland lauten niederſchla⸗ 


hen fahren fort, unerach⸗ 
tet der Special⸗Kommiſſionen 1 0 
ä Grafſchaften zu Teufen, 
Die Zeitungen von Dublin, Kork, Lime ick u. 
andre enthalten Klagen uͤber Mordbreumerel und 
Tödtung einzelner auf dem Lande wohnender Puͤch⸗ 


ter. Als vor einiger Zeit eine Jaͤger⸗Brigade bes 


theilung von 40 Inſurgenten 


In der 


ordert ward, ihr Standquartier von Mitchelltown 
nach Kildnon zu verlegen, beging ſie die Unvorſich⸗ 
tigkeit, die Frauen und Kinder auf Wagen voraus⸗ 
zuſchicken. Auf halbem Wege fielen dieſe einer Ab⸗ 
den in die Hande, die 
ihnen erklärten, daß fie den Befehl hätten alle 
Englaͤnderinnen und Schottländerinnen zu toͤdten. 
Sie begingen an ihnen die ſchreiendſten Grauſam⸗ 
keiten, Hefe nen aber doch endlich das Leben. — 

Grafſchaft Limerick werden die meiſten 
Graͤuelthaten verüdt. Der Bediente einer Magi⸗ 


e Smiptl, iſt auf ſeiner Ruͤck⸗ 


he von Adar, und ein Pächter in Newbridge, 


UNE Burke, nur etwa 100 Ruthen vom Dorfe 


5 


* 


1 


ganze Grofſchaft Kork iſt in Inſutrekttonsfand er⸗ 


Ka auf die grauſamſte Art ermordet worden. 
Di Bl 5 ehem ka vierte Mord, Die Thaͤter 
bleiben jederzeit unentdeckt und unverrathen, ob⸗ 
ſchon ſie nicht unbekannt find, - 
In der Grafſchaft Tipperary ſind vier große 
Pachthöfe in Brand geſteckt worden; und in zwei 
derſelben ſollen die Hausbewohner zum Theil mit 
verbrannt ſen n.. . 

Die Special⸗Kommiſſion in Kerk fahrt fort, die 
eingezogenen Rebellen zu richten; es ſind bereits 
35 von ihnen zum Tode verurtheilt worden. Die 


Dragoner in Minsk; 


. = 8 Sparbesßtegiment in 
Ismailowſches in Wilkomirz; Jaͤger in 
Wilna. Sapeurs in 1,8 an Bu iR 


klaͤrt worden. Was man ſich vom Marquis 
1 verſprochen hatte, ſcheint nicht in nn 
zu gehen. 


Ruß la n d. 


St. Petersburg den 16. Febr. Das zweite 
Armeekorps unter dem Grafen von Wittgenſtein, 
iſt noch verſtaͤrkt worden durch das dritte Ben der 
erſten Armee unter dem Grafen Woronzow, und 
durch das vierte Reſerve⸗ Kavallerie ⸗Korps unt 
dem General Borosdin. Folgendes iſt die Stellun 
der ſekundirenden Arxmeekorpß: Die Diviſion leich⸗ 
ter Kavallerie der Garde. Gouvernement Minsk. 
Generalguartier der Dioiſion in Minsk; Gardes 

r in ; Ulanen in Ihnmyn; Huſfa⸗ 
ren in Nies wiez; Jäger zu Pferde in Pintock; Ko⸗ 
ſaken, Diſtrikt von Minsk; Pionire zu Pferde in 
Koydanow. — Gouvernement Witepsk, Leichte 
Artillerie, Batterie Nro. 2. in Polock. — Erſte In⸗ 
fanteriesDivifion der Garde. Gouvernement Mile 5 
na. Generalquaxtier der Divifion und des Großfür⸗ 
ſten Nikolaus in Wilna. Das Garde ⸗ Regiment 
Preobrazenski, und der Großfürſt Michael in Wid⸗ 

= Pwienkani; 


5 in Hupiski. — Gouver f 
von Witepsk. Erſte nge der Artillerie Bu Jug; 
Delagerungsgefchüg Nro. k. in Chreſtaw; Nro. 2, 
in Druia; leichte Artillerie Nro. 1. in Dryſſa. — 
Zweite Infanterie-Diviſion der Garde. Gouverne⸗ 
ment von Grodno. Generalquartier der Divifign 
in Lira, Regiment von Moskow in Wileyka; Gre⸗ 
nadier⸗Regiment in Okzmiany; Regiment von Pa⸗ 


wlowski, in Olſzani, von Finnland in Bieliew 


Gouvernement Lon Minsk. Zweite Artillerle⸗Bri⸗ 
gade zu Fuß. Wendet fes Nro. 3. in Dzi⸗ 
ona; Nro. 3. in Glemboki. Leichte Artillerie Ny. 2. 
in Dokozyce. — Erſte Grenadier⸗Diviſion. Gon 
vernement von Smolensk. Regiment des Kaiſers 
von Oeſtreich i Daboholuz; des Koͤniges von Preu⸗ 
ßen in Dychowſzezyn; des Kronprinzen von Preu⸗ 
pen in Smolensk; erſtes Karabinier⸗Regiment in 
Daybenons, zweites dito in Krasno. — ouverne⸗ 
ment von Wikepsk. Erſte Artilleriebrigade der Gre⸗ 
nadierdiviſion: Belagerun sgeſchuͤtz Nro. 1. in Po⸗ 
lock; Nro. 2. in Breyſzya owiez; Nro. 3. in Lepel 

— Erſtes Reſerve⸗Kavallerie⸗K Kps. Goudernement 


von Witedsk. Generalquartier der Diviion in Wi⸗ 


tepsk Erſte Küräffier Divifton; Chevalier⸗ G. 
Regiment in Witepsk Garde zu Pferde te 39 5 
Küraſſire in Lobwika. — Gouvernement von Smo⸗ 
lensk. Kuͤraſſiere der Kaiſerin in Porkecz; Artille⸗ 
die zu Pferde, leichte Valekie Neo, I, in Weile 
und bei DEREN, 5 ae 
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— — 


Die Gemahlin des Großfürſten Korſtantin hat Der Kunſthändler Gefferani Men Gate 


das große Baud des St. Katharinen⸗Ordens erhalten. 
Sibirien ſoll feinem Lokale nach, eine neue 
form 1 e Umfanges un⸗ 
geachtet, beſteht es bis jetzt nur aus drei Gouver⸗ 
nements, ie 0h „ Tobolsk und Irkutsk, 


deren Adminiſtration bisher ein General⸗Gouver⸗ 


neur dirigirte. Nun ſoll es eine feiner Große und 
bedeutend zunehmenden Bevölkerung und Anfiedes 
lung entſprechendere Eintheilung erhalten, auch 
dem Sibiriſchen Militair⸗Korps zugleich eine grdoͤ⸗ 
ßere Ausdehnung feiner bisherigen Poſition gege⸗ 
ben werden. Die Zahl feiner Gouvernements dürfe 
te verdoppelt werden und einige an Sibirien ſtoßen⸗ 
de, bisher zum Europuͤiſchen Rußland gehörende 
Goubernements, wie Perm und Orenburg, dazu 
kommen. Ganz Sibirien ſoll drei General⸗Gou⸗ 
vernements erhalten. Zu einem dieſer General⸗ 
Gouverneurs beſtimmt man den Geheimen⸗Rath 


Lawinski, bisherigen Direktor im Domainen-De⸗ 


partement des Fmanz⸗Miniſteriums; dennoch iſt 
hierüber die nähere Allerhöchſte Verfügung zu er⸗ 


warten, 


„Ode ſſa den 7. Febr. Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 2. Febr. zufolge, dauern die Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen der Pforte und Perſien lebhaft fort. 


Der Schach von Perſien hat die Vermittelung des 
Lord mar ganze. 
8 


- Englifihen Bo 8, 0 
lich abgelehnt, und feitdem eine formliehe Kriegser⸗ 
klaͤrung erlaffen, worin er den Angriff ſeines Soh⸗ 
nes vollkommen genehmigt. „ 
Könſgreiſch Pole n. 
Warſchau den 5. Marz. Geſtern erfolgte die 
felerliche Einführung des Grafen Stanislaus Za⸗ 
mohskj in feine neue Würde als Praͤſident des Se⸗ 
nats. Die Feierlichkeit hatte im gewöhnlichen Si⸗ 
ab late ſtatt, und faſt ſaͤmmtliche in der Haupt⸗ 
adt anweſende Senatoren wohnten ihr bei. Der 
Woywode Bielinski eröffnete fie mit einer Rede, 
und nach Vorleſung der allerhoͤchſten Ernennung 
ſprach der neue Praͤſes ſeine Dankbarkeit fuͤr den 
erhabenen Monarchen aus. Bei dem Praͤſidenten 
war große Mittagstafel. ir 
In Zeit von einem Monate iſt nun der dritte 
Senator mit Tode abgegangen, Am 26, Februar 
arb in Lublin der Kaſtellan Joſeph Alerander Pu⸗ 
chala in einem Alter bon 75 Jahren. © 
In kurzem erſcheint von einem unſexer gelehrten 


Landsleute eine Geſchichte der Jagd, die mit gro⸗ 


Ber Sorgfalt und vielem Scharfſinne zuſammen ge⸗ 
tragen 110 Man haͤlt den Gedanken Für originell, 
well man ſich in der Literatur der bekannteſten eu⸗ 
rophiſchen Sprachen nach einem ähnlichen Werke 
vergebens umſieht. 


ter, 


einlaͤndiſchen Hütten = 


ſolchen Daches kann auf wenigſtens 150 


gen werden, was auf 150 Jahr! 


* 


hier angekomme eiſter aus Italſen 


Ver einigen Tagen ift der ohem. Königl. Polnl⸗ 
ſche Hofrath Johann Baudouin de e in 
dem ſeltenen Alter von go Jahren hier mit Tode 
abgegangen. Als das Schauſpiel bei uns erſt im 
Er e war, hat er ſich durch Ueberſetzung vie⸗ 
ler franzoͤſiſchen Luſtſpiele um die polniſche Bühne 
verdiene gemacht, von denen ſich mehre bis jetzt 
auf dem Repertorium erhalten haben. In den beis. 
deu letzten Jahren ſchrieb er viel uͤber Magnetis⸗ 
mus; denn die Thätigkeit des muntern Greiſes likt 
nicht unter der Laſt 355 Jahre. Er hinkerlaͤßt 
eine zahlreiche Reihe von Söhnen, Enkeln und 
Urenkeln. (Er iſt nicht zu verwechſeln mit dem 
Abbe Baudouin, dem menſchenfreundlichen Gruͤn⸗ 
der des Hospitals und Findelhauſes zum Kindlein 


Jeſu.) 5 ER 
Wan empfiehlt hier gegenwärtig ſehr die Ein⸗ 
führung der Dächer von Zinkblech, welchet unfere 
n H und Walzwerke in vorzügli⸗ 
cher Guͤte liefern. Eine Quadratelle Zinkdach mit 
Jubegriff der Latten und anderem Zubehbr koſtet 
23 Hlblege. und 4 Pf. Preuß. Die Dauer 9 
b 2 
und die jährlichen Unterhaltungskoſten höchſtens auf 
1 pCt. von den Koſten Bere lage e 
rı r. B 
gebt, während ein ſchlechtes und unſicheres Schin⸗ 
beldach gegen 2 Rthir, 5 Sgr. koſtet; und doch be⸗ 
haͤlt der alte Zink auch dann noch einigen Werth. 
Die Manipulation bei dem Decken iſt ſehr einfach, 
und jeder geſchickte Klempner kann die Arbeit ver⸗ 
richten. Die Blechbogen werden am Rande umge: 
bogen, dicht zuſammengefuͤgt und mit kupfernen 
Nägeln an die Latten befeſtigt. An mehrern Ge⸗ 
baͤuden iſt dieſe Methode mit unverkennbarem 
Nutzen befolgt worden. e ee e e 
Die Petersburger Zeitung enthalt einen Kaiſerli⸗ 
chen WERS, welcher den polniſchen Oberſtlieutenant 
Ludwig Jelskt an die Stelle des bekſtörbenen Fürs 


von Oelgemaͤlden der beſten 
„ 


‚Ren Puzyna zum Mitgliede der Kommiſſion für, \ 


Regulirung der Fürſtl, Dominfkus Radziwillſchen 
Er Daft ernennt. 8 15 MM 
.Dsmannilhed Reicht. 
Turkiſche Grände den 17. Februar, Von 
Trebiſonde will man Nachricht haben, daß die bei⸗ 
den Perſiſchen Arnteen Winterquartiere bei Bagdad 
und Erzerum bezogen hätten; daß drei Türkische 
Provinzen im Beſitz der Perſer wären, und der 
Paſcha bon Bagdad ſelbſt bereits die e 
Perſiens feierlich anerkannt und ſich vom Tuürkl⸗ 
ſchen Reiche foͤrmlich losgeſagt habe, Es oll des⸗ 


N 


ſtaͤnden gut, 


* 


b eine Konvention zwiſchen dem Schah und die⸗ 
e ne en Kaese ſeyn, ver⸗ 
möge welcher derselbe beim Eintritt des Srühjahre 
feine, Streitkräfte mit den Perſern zu vereinigen, 
und mit ihnen in Patolien einzudringen verfpricht, 
Es wird verſichert, der Divan habe ſchon früher 
den Miniſtern der vermittelnden Höfe erklart, daß 
die Pforte in keinem Fall Unterhändler, um mit 
Ruſſiſchen Abgeſandten ein friedliches Einverneh⸗ 
men herzuſtellen, an die Graͤnze ſchicken werde, be⸗ 
vor nicht der erſte Schritt vom Ruf, Hofe geſche⸗ 
hen fei, da, wie der Reis⸗Effendi ſich ausdrückte, 
Rußland der Beleidiger ſei. N 
„In Belgrad wurde behauptet, der Paſcha habe 
achricht 7 2 daß Ali Paſcha von den Seini⸗ 
nigen ausgeliefert, alsdann auf Churſchid Paſchas 
Befehl enthauptet, und fein Kopf nach An e 
4 7 geſendet worden ſei. Briefe aus Seres vom 
. Febr. ſtehen im Widerſpruch mit obiger Nach⸗ 
richt, und me a ai eilipelsgenheiten All Paſchas 
ziehen miſſen. 


die Mahomedaniſchen Albaneſer ſich gengige 
igen, die Griechiſche Sache zu verlaſſen und fi 
+ Türken wieder anzuſchließen. a ſich 


Nachrichten aus der Levante 


8 1 


Regierungen von Hydra und den andern verbuͤnde⸗ 


ten Inſeln die noͤthigen Maßregeln, um die Tuͤr⸗ 


kiſche Flotte, wenn ſie eine Landung verſuchen woll⸗ 
e, nachdruͤcklich zu empfangen. ei 


2 Vermiſchte Nach richten. £ 
Im Faſten⸗Judult, den der Biſchof von Lauſan⸗ 


ne und Genf vor kurzem erlaffen, ſagt derſelbe 
unter andern: 8 5 2 hr Fr - 
„Die Ehe leitet ihren Urſprung von Gott ſelbſt 
be „der fie unſern erften Eltern gab und fie ſegne⸗ 
& 
vielfältigt hatten, verurſachten die Unordnungen 
der Volker bald, daß die eheliche Verbindung von 
ihrer erſten Reinheit abwich, und der Geſetzgeber 
der Juden {af ſich verpflichtet, der Unempfindlich⸗ 
keit b e die Eheſcheidung zu bewilligen. 
im dem Uebel durch ein kräftiges Mittel zu ſteuern, 


beeilet ſich der Verſdhner der menſchlichen Natur, 


nicht allein die Ehe zu ihrer erſten Einſetzung zus 
rück zu führen, ihre e Unauflöslichkeit 
zu beſtätigen, ſondern auch ſelbige zu veredeln, zu 
einer neuen Würde zu erheben, daraus ein Sakra⸗ 
ment, das Sinnbild ſeiner ew en Bereinigung mit 
feiner Kirche, zu bilden, und fie dadurch der Ge⸗ 


richts barkeit feiner Kirche, der Aufſicht feiner Die⸗ 


ner, und dem Schutze und der Leitung ihrer Ge⸗ 


ſetze anzuvertrauen.“ 


: lich in Rom tau 


18 Paäſcha habe ſich zuruͤck⸗ 
7 N dle Maß re vom 15. Januar melden, 
ae > telben,. 


A erben ungefäh 
folge treffen die 


Da ſich inzwiſchen die Laſter auf Erden ver⸗ 


5 Der Türfifche General Osman Aga, der ſich neu⸗ 
g aufen ließ, war der Obergeneral der 
Egyptiſchen Reiterei; er hat den Namen Sr. Hei⸗ 
ligteit, Pius, angenommen, und den Titel, Fürft 
von Nettuno, ebf dem Ehrengrade eines Generals, 
der Römiſchen Truppen erhalten. 95 
Odyſſeus, Sohn eines Waffengefährten des Pas. 
ſcha von Janina, ſtudirte in Italien, und seigte 
ſich ſtets als ein kühner, ehrgeiziger, aber zu glei⸗ 
cher Zeit kluger Mann. Seit ſeiner Rückkehr aus 
Italien diente er mehre Jahre unter Ali Paſcha 
unterwarf dieſem Tyrannen mehre Albaneſiſche 
Volksſtaͤmme, und zuͤchtigte jene, die kuhn nug 
waren, ſich wider feinen Herrn zu empdren. abe 
rend einiger Zeit hörte man wenig von ihm ſpre⸗ 
chen, aber ploͤtzlich erſchien er wieder und ſchlug 
die Tuͤrken bei den Termopylaͤen. Seitdem eroberte 
er einen großen Theil von Theſſalien, unterſtützte 
die Livaoiſchen Inſurgenten und ward als Ober⸗ 
Feldherr in Theſſalien und Achaja, anerkannt. 
Der verſtorbene Herzog von Sachſen⸗Teſchen, be⸗ 


rechnet in ſeinem 1816 niedergelegten Teſtamente, 


ein Vermoͤgen auf 18 Millionen Gulden Konvent. 

ünze. Hievon werden, nach Abzug der Legate, 
2c. dem Erzherzoge Karl Kaiſ. Hoh, als Univerſal⸗ 

ben 1 r 10 Millionen bleiben. Den Kön. 
Saͤchſiſchen Prinzen Anton, Max und deſſen Kin⸗ 
dern ſind 1,200,000 Gulden vermacht, den Erzher⸗ 
zogen Anton, Johann und Ludwig jedem 200, 
dem Kronprinzen ein Andenken von zwei Seit und 
zwei Wagenpferden, dem Fuͤrſten Joſeph Schwar⸗ 
zenberg, als dem Teſtaments⸗Exekutor, eine Doſe 
mit Brillanten. Alle Leute, die in des Herzogs 
Dienſten waren, behalten lebenslänglich ihren gan⸗ 
zen Gehalt. Die ganz unſchätzbare Kupfer ich⸗ 
und Handzeichnung⸗Sammlung, für welche ihm oft 
Artaria allein in einem Jahre für 40,000 W. 2 
lieferte, ift ein Fideikommiß für den Erzherzog Karl 
und deſſen Nachkommen. 

Sammeliche Ruſſiſche Landeskinder, welche auf 
auswärtigen, Univerſitaͤten die Wundarznei⸗ Kunde 
ſtudiren und ſo weit vorgerückt find, daß fie bevor⸗ 
ſtehende Hſtern ohnehin die Univerfität verlaſſen 
würden, haben die Aufforderung erhalten jetzt uns 
geſaͤumt die Reiſe nach Rußland anzutreten. 

Der König von Danemark befindet ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit nicht wohl und hat das Bett hüten muͤſſen. 

Der Koͤnigl. Profeſſor, Herr Gubi „hat aus 
Bamberg einen anonymen Brief erhalten worin 
demſelben angedeutet wird, daß, wenn er erner 
fortfahre, gegen Proſeliterei, Hohenloherel und 
alles das, was jenen Zeitfrüchten bei- und anhaͤngt, 
im 1 den fo groblich, wie bisher, aufzu⸗ 
treten, man ihn ſchon zu finden wiſſen werde. 

[Hierzu eine Beilage, ]“ 


Beilage zu No. ar. 


2 


a # Vera untmachun g, 
die Öffentliche Ausſtelung inländiſcher Fabrikate betr. 
Durch die Verfügung vom 17ten Juli v. J., 


Nro. 164. Seite 494. des Amtsblatts, iſt bekannt 


gemacht worden, daß in Folge der allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 7ten Juni v. J. in Berlin, vom 
Iſten September 1822 an, ſechs Wochen hindurch, 
inlaͤudiſche Fabrikate oͤffentlich ausgeſtellt, und für 


die ausgezeichnetſten, Preiſe ausgetheilt werden. 


Wir bringen jene Verfugung in Erinnerung und 
fordern alle diejenigen Gewerbetreibenden „ welche: 
Gegenſtaͤnde eigener Fabrikation zur offentlichen, 
Ausſtellung qualifieirt beſitzen, hiedurch auf, ſelbi⸗ 

e dem betreffenden Landrathe anzumelden. Die 
Gewerbetreibenden zu Poſen haben dergleichen An⸗ 
meldungen bei dem Stadt⸗ und Polizei⸗Direktorio 
zu machen. 
Polizei Direktorium werden uns alsdann nach 
Maaßgabe der gedachten Verfugung, ein Verzeich⸗ 
niß der zur Öffentlichen. Ausſtellung eingegebenen 
Objekte, ſpaͤteſtens zum Iſten Juni d. J. einreichen. 
Poſen den 1. Maͤrz 1822. 5 


Koͤniglich Preußiſche Regierung LI. N 
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BI r E 
An de ge 
r 


eine et 
erſt wohlfeilen, correcten und ſchön gedruckten 
ve wan Ausgabe 


vom 
’ 2 i 1 . 
Schiller's ſaͤmmtlichen Werken 
in 18 Bänden auf weiß Druckpapier. 
Pränumeration 4 Rthlr. 10 Gr. Saͤchſ. oder 5 Kthl. 
Preuß. Cour. N 
Zur Steuer eines Nachdruckes von Schillers 
Merken ſah ſich die Cottaſche Buchhandlung gend: 
thigt, die bereits vergriffene Taſchen-Ausgabe in 
18 Bänden neu aufzulegen. Sie wird ſogleich nach 
dem Guß einer neuen, hierzu ndthigen Schrift bes 
ginnen, wie die erſte Auflage in gleichem Format, 
Schrift und auf weißem Druckpapler aufs correcte⸗ 
ſte etſcheinen, und im Juni die erſte Lieferung zu 
haben ſeyn. Der höoͤchſt billige Preis bei Voraus⸗ 


bezahlung iſt für dieſe niedliche, mehr als 400 
Bogen ſtarke Ausgabe nur 4 Rihlr. 10 Gr. Saͤchſ. 


oder 5 Rthlr. Preuß. Courant, und Beſtellun⸗ 
gen darauf bei Unterzeichnetem zu ma⸗ 
chen, welcher die prompteſte und ſchnell⸗ 


der Beitung des Großhetzogthums Pofen- 
5 u 


Die Landraͤthe und das Stadt⸗ und 


* 


ar) 1822.) 


* 


ſte Veſorgung verſpricht. — Von auswöͤrti⸗ 


gen Freunden erbitte ich den Betrag poſtfrei. 
Berlin den 24. Februar 1822. Ben ge ar 
Ee. S. Mittler, 

8. In Poſen am Markt Nro. 90. 

Schnupfen und Huſten. 

Ein guter Rath an meine Mitbürger, die ſich 
gegen ihn und feine Folgen, beſonders die Aus⸗ 
zehrung, Schwindfucht ꝛc. ſchützen, und von ihm 
uͤberfallen, ſich und die Ihrigen heilen wollen; her⸗ 
ausgegeben von D. Becker, prakt. Arzt in Leipzig 
iſt für 12 gr. zu haben bei S. Mittler in Pofen, 
(am Markt Nro. 90.) 

5 Nachricht 2 
für Lehrer an Gymnaſien, Schulen und 
Schullehrer-Seminarien. f 

Folgende nuͤtzliche Bücher find ſo eben in der 
Darnmannſchen Buchhandlung zu Zuͤllichau und 
Freiſtadt erſchienen und daſelbſt, ſo wie in allen 
Buchhandlungen zu haben: eg 
Kuhn's theoretiſch⸗praktiſches Handbuch der 

deutſchen Sprache für Schulen, herausgege⸗ 

ben von Dr. K. F. A. Brohm. Dritte durch⸗ 
aus verbeſſerte Aufl. 8. Zuͤllichau. Darn⸗ 

mann 2 14 


2 Lange Fr. der Rechenlehrer, nach der verbeſ⸗ 


ſerten Lehrart in der Elementarſchule. gr. 8. 
eben daſeltſtt 1 Thlr. 4 gr. 
Spieker Dr. C. W. Geſangbuch fuͤr Schulen. 
Zweite ſehr vermehrte Aufl. 8. eben daſelbſt 


5 gr. 
Tan BRFFalzetratlan nn oe 
Auf den Antrag der Seraphin Smikowski⸗ 
ſchen Beneficial⸗Erben, iſt über den Nachlaß der 
erbſchaftliche Ae erdffnet, und 
ein Termin zur Konvokation der Gläubiger auf 
5 den Stem Juni c. 3 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schneider, in unſerm Parteien⸗ 
Zimmer anberaumt worden. Zu dieſem Termin la⸗ 
den wir alle unbekannte Glaͤubiger vor, um entwe⸗ 
der perſönlich oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤͤchtig⸗ 
te zu erſcheinen, ihre Forderung anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihrer 
Forderung praͤkludirt und fie nur an dasjenige vers 
de e an 
ich gemeldeten ubiger aus der e uͤbrig 
bleiben dürfte. 8 ER 20 e 
Denjenigen, die hier keine Bekanntſchaft haben, 


— 


4 
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and an der perſönlichen Erſcheinung gehindert wer⸗ 

den, bringen wir die cn Seren arien Hoyer, 

Mittelftädt und Maciejorsti als Mandatarıen in 

Vorſchlag, die mit geböriger Suformation und Voll⸗ 

ma t verfe hen werden m ſſen. f 
Pofen den 12. December 1821. 


Königl. Preuß Land⸗Gericht. 
Werne 
Im Auftrage des Königlichen Landgerichts zu 
Pofen,. haben wir zum öffentlichen Verkauf des 
ir N „ auaehbriaen, a . 
O. 2. belegenen Kruggrun die Bie⸗ 
tungstermine auf N 
den Buben März c. 
x Be Be en Ber 
N 5 den 18ten Mai, 
N Aae e de letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
se or Klein im hieſigen Gerichtszimmer angeſetzt. 
auf und Beſitzfahige werden hierzu mit dem Bez 
merken eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden nach erfolgter Genehmigun es Königl. 
Landgerichts zu Poſen erfolgen werde. 
Rogaſen den 22. Januar 1822. 


ir Königl. Preuß. Friedensgericht. * 


EEE itatio⸗Edietalts. 
Die etwanige unbekannten Gläubiger. der Caſſe 


des aten Bataillons (Schrimmſchen) 19. Landwehr⸗ 


Regiments, welche für das laufende Jahr 1821 Un: 
forderungen an die gedachte Kaſſe zu haben glauben, 
werden hierdurch vorgeladen, dieſe in dem auf 
den 1 ten April 1822 

Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Rand: 
gerichts⸗Rath Roquette im hieſigen Partheienzimmer 
angeſetzten Termin anzumelden und nachzuweisen. 
Die Aus bleibenden werden ihrer Rechte au die Kaſſe 
für verluſtig erklart und us an die Perſon desjeni⸗ 


gen, mit dem ſie kontrapirt haben, verwieſen werden, 


Krotoſchin den 10. December 1821. 
Aduigl Preuß Land Gericht. 
roi ka. 1072 


Nachdem tiber den Nachlaß der zu Czerniak⸗ 


Mühle: verſtorbenen Michael und Juſtin a 
Muühlbradtſchen Eheleute, wegen Unzulänglich⸗ 
keit deſſelhen, zur Befriedigung der Gläubiger auf 
den Antrag des Vormundes der hinterblisbeneu mis 
norennen Tochter unterm heutige Tage der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations. Prozeß eröffnet worden, ſo 


haben wir zur Liqu dirung und Verificirung der Ans. 


forderungen einen Termin auf 
den sten Mai 1822 
vor dem Deputirten Oberkaud ergerichts Referenda⸗ 


lungsgewoͤlbes, iſt 


ris Jekel, Morgens um 8 uhr heſelbſt angeſetzt, 


und laden alle etwanigen unbekannten Gläubiger 
vor, in demſelben perſdulich oder durch zuläßige 
mit Vollmacht verſehene Bevollmaͤchtigte, wozu ih⸗ 
nen die Juſtiz Kommiſſarien Niklowiez und Lodtke 
und die Advokaten Sobeski und Grochowski in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche an die erbſchaftliche Liquidations⸗Maſſe ger, 
bührend anzumelden, und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewärrisen. daß. 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart. 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 


der Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen 


werden ſollen. 


Gneſen den 25 Januar 1822. e - 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ber der hieſigen Wo ene find für den 
Preis von 1 Rthlr. das ungebundne und von 3; 
Rthkr. das gebundene Exemplar Folio⸗Bibeln zu 
haben, welche aha Perſonen mit ſchwachen 
Augen und für Vorleſer bei’ den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden, ihres großen deutlichen Drucks wegen, 
ganz vorzuͤglich geeignet und empfehlungswerth ſind. 


Alle diejenigen, welche an den Herrn von Boja⸗ 
nowski auf Deutſch⸗Keſſel ber Gruͤneberg in Schle⸗ 


ſien, vormals Lieutenant im ten Ulanen⸗Regiment 


(2. Weſtpreuß.) gerechte Forderungen zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, ihre Liquida⸗ 
tionen im Laufe dieſes Monats bei mir einzureichen, 
und bin ich beauftragt, fur ihre Befriedigung Sor⸗ 
ge zu tragen. Rechnungen c., welche ſpaͤter an 
mich eingehen, konnen von mir nicht beruüͤckſich⸗ 
tigt werden. a a 
ofen den 3. März, 1822. 


i L. d 0 ler, 
Kieufn, u. Rechnungsführer des ten Ula⸗ 
nen⸗Regiments (2. Weſtpreuß.) 


„„ 
Vermiethungs⸗Anzei 
nes unter dem Rakhhauſe hie 


an Ein Theil mei⸗ 
on De eloſt belegenen Hands 
ı Oſtern ab . 
Poſen den 10, März 1822. ab Wem e 
N 8 Grätz senior, 

S Tr Seen m 

H an dlungs⸗An zeige. 
„Den letzten Transport extra ſchöner friſcher Au⸗ 
ſtern hat mit letzter Poſt erhalten a 


C. 8. Gumprecht. 


1 


